VM 5331. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal: am Sonntage 
ge 11 kontage Abends. — Beſtellungen werden in der 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 


Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 


Berlin, 1. März. [Abgeordnetenhaus.] Der Abg. 
Schröder als Referent über die Vorlage, betr. den 
Frankfurter Receß, empfiehlt die Annahme der Vorlage; 
unter Betonung der wohlwollenden und verſöhnlichen Ge⸗ 
finnung der Regierung erinnert er an die Königliche Zu⸗ 
wendung. Das Rereß⸗Geſetz wird beinahe einſtimmig an⸗ 
genommen; die Frankfurter Abgeordneten ſtimmen dafür. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Stuttgart, 28. Febr. In einer heute zu Geislingen 
ftattgehabten Verſammlung der deutſchen Partei, die von ca. 
2000 Perſonen beſucht war, wurde einſtimmig der nach⸗ 
ſtehende Beſchluß angenommen: Der Eintritt der ſüddeutſchen 
Staaten in den Norddeutſchen Bund iſt der naturgemäße 
Weg zur Verwirklichung der lang erſehnten Einheit des 
Vaterlandes. In den freien Willen Süddeutſchlands iſt es 
gelegt, dieſen Weg zu betreten. Für die Regierungen iſt es 
eine dringende Pflicht, Verhandlungen hierüber zu eröffnen. 
Keine europäiſche Macht hat ein Recht, gegen die fort⸗ 
ſchreitende Einigung Deutſchlands Einſpruch zu erheben. Die 
Drohungen des Auslandes dürfen die Arbeit für dieſes 
höchſte und berechtigte Ziel nicht aufhalten. (W. T.) 
Madrid, 28. Febr. „Correſpondencia“ ſchreibt: In der 
Nacht des 24. Febr. hat zu Barcelona eine communiſtiſche 
Bewegung ſtattgefunden. Die Meuterer wurden durch die 
Freiwilligen der Freiheit zerſtreut, der Anführer derſelben 
wurde verhaftet und die Ordnung ohne Blutvergießen wie⸗ 
derhergeſtellt. (W. T.) 
— Die Carliſten haben in der Provinz Barcelona eine 
Niederlage erlitten. — Der Miniſter des Innern, Sagaſta, 
hat den Cortes anempfohlen, den beabſichtigten Amneſtie⸗ 
erlaß noch hinauszuſchieben. (N. T.) 
Paris, W. Febr. Der Senatspräſident Troplong liegt im 
Sterben. er ee. K) 


B 1 Sr a A Fe 
Der finanzielle Theil des Caualiſirungsprojectes. I. 
Die wichtige Frage, welche ſeit einigen Monaten unſere 
zerſchaft in hohem Grade bewegt, muß, wie unſere Leſer 

aus den in der letzten Sitzung der Canaliſirungs Commiſſion 
vorgelegten Propoſitionen des Hrn. Aird wiſſen, noch in 
ieſem Monat zum Abſch uß gebr t worden, da ſobald di 


Stadt begonnen werden muß. Es i 
Zeit, daß die Vertr der Bürgerſchaft die 
worten, ob unſere Stadt im Stande iſt, das 
project gleich zeitig mit der Waſſerleitung auszuführen. 
Das Reſultat der bisherigen Berathungen, ſoweit ſich 
daſſelbe nach den öffentlich ſtattgehabten Discuſſionen über 
dieſe Frage beſtimmen läßt, iſt, wie unſere Leſer aus den 
mannigfachen Berichten erkannt haben werden, ein der Cana⸗ 
liſtrung günſtiges. Auch die Gegner des Proſectes haben zus 
gegeben, daß die Canaliſtrung ein vortreffliches und wirkſa⸗ 
mes Mittel fei, um die Geſundheits⸗ und Lebensverhältniſſe 
der geſammten Bevölkerung ſehr weſentlich zu verbeſſern; ſie 
haben bisher immer nur an den bedeutenden Koſten, welche 


3 Vorträge von Carl Vogt. VI. 

Um die Entwickelungsgeſchichte des Menſchen verfolgen 
und nachweiſen zu können, giebt es drei verſchiedene Wege, 
die indeſſen alle zu denſelben Zielen und Schlüſſen führen. 
Einmal den hiſtoriſchen. Wir verfolgen und beobachten die 
Reihe der menſchlichen Bildungen von früheſter Zeit an, um ver- 

leichend ihre Entwickelung kennen zu lernen. Ein zweites 
ittel der Erkenntniß ift die Vergleichung mit verwandten 
Geſchöpfen. Wir haben dazu von den heute lebenden Men⸗ 
ſchen⸗ und Thierarten diejenigen Charactere zu unkerſuchen, 
welche den unfrigen gleichen oder ähnen, um daraus Schlüſſe 
auf die allmälige aber 8 5 Vervollkommnung der menſch⸗ 
lichen Bildung zu ziehen. dlich belehrt uns die Entwicke⸗ 
lungsgeſchichte des Individuums, das Entftehen und die kör ⸗ 
erliche Ausbildung des einzelnen Menſchen, indem dieſe eine 
Art Spiegelbild von denjenigen Veränderungen giebt, durch 
welche der Menſch im Laufe der Jahrtauſende hindurch ge⸗ 
gangen ift, bis er zu feiner jetzigen Geſtalt gelangte. 

Die früheren Vorträge haben verſucht, den hiſtoriſchen 
Beweis zu führen, indem fie über eine verhältnißmäßig kurze 
Zeit berichteten. Dabei konnten wir uns überzeugen, daß 
von den erſten Funden menſchlicher Ueberreſte, von dem 
Neanderthaler, dem Menſchen von Cannſtadt, bis zu dem der 
Bronzezeit, welche in die hiſtoriſche übergeht, die Formen 
immer vollkommener wurden, die Charactere der Rohheit ſich 
verloren, die Bildung ſchöner, zweckentſprechender ward. 
Beſtimmend für unſere Beobachtungen find zumeiſt die Con⸗ 
8 des Schädels und der Extremitäten. Der Schädel 
ſt nur die Hülle für ſeinen Inhalt und wird ſeine Bildung 
von dieſem allein beſtimmt. Schädel nennen wir denjenigen 
Kopftheil, der oberhalb und hinter den Augen» und Ohrenhöhlen 
liegt, das andere iſt das Geſicht. Dieſer Schädel bildet eine 
geſchloſſene Kapſel, die außer derjenigen Oeffnung, durch welche 
das Rückenmark eintritt, faſt gänzlich geſchloſſen ift. Mit dem 
eubiſchen Inhalt dieſer Schädelhöhle geht die Vervollkomm⸗ 
nung des menſchlichen Geſchlechts Hand in Hand, derart, daß 
man aus einer kleineren Schädelbildung mit voller Sicherheit 
auf eine niedere Art des Geſchöpfs ſchlieben kann. Der cu- 
biſche Schädelinhalt des civiliſirten Menſchen beträgt 1450 
bis 1500 Cub.⸗Centimeter, er iſt größer als der irgend eines 
andern thieriſchen oder menſchlichen Geſchöpfes. Soweit es 
möglich war, die Schädel früherer Menſchen zu meſſen, kann 
man aber nachweiſen, daß dieſelben weſentlich kleiner waren; 
wir haben geſehen, daß bei ihnen die Stirn fehlte, der Kop 
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das Unternehmen fordert, Anſtoß genommen. Lediglich nach 
der finanziellen Seite hin iſt die Frage für Viele noch 
eine offene geblieben. 

Die Propoſitionen des Hru. Aird und die bereits früher 
gemachten Mittheilungen geben jetzt Jedem das Material zur 
Entſcheidung und wir find nicht mehr zweifelhaft darüber, 
daß dieſelbe dahin ausfallen wird, daß die Canaliſtrung nicht 
bloß in jeder Beziehung beſſer, ſondern auch billiger iſt 
als jede andere Maßregel, welche die Bürgerſchaft ergreifen 
wird und (auch darüber iſt nach den Eröffnungen des Hrn. 
Polizei⸗Präſidenten kein Zweifel) ergreifen muß, um aus 
den gegenwärtigen unerträglichen und gänzlich unhaltbaren 
Zuſtänden herauszukommen. 


Ein Vergleich der Koſten für die Canaliſirung und 
57 ein verbeſſertes Abfuhrſyſtem ergiebt etwa folgendes 


eſultat: 
j I. Koften der Canaliſirung. 
1. Seitens der Commune: 
a) An Hrn. Aird . . . 557,000 Thlr. 
b) an Amen ee „ oe 
o) an unvorhergeſehenen Aus⸗ 
gaben TE RER NER 
In Summa Koften der Anlage rund 600,000 Thlr. 
5 d. i. Zinſen und Amortiſation jährlich 36,000 Thlr. 
Hiervon ab: Erſparniſſe im Stadthaushaltsetat 
für Unterhaltung und Reinigung der Trum⸗ 
men, Abfuhr des Kloaks aus ſtädt. Gebäuden e. 8,000 Thlr. 
N Bleiben jährlich 28,000 Thlr. 
2. Seitens der Hausbeſitzer reſp. durch Vorſchüſſe der 
Commune: Für 3600 Häuſer und 70,000 Ein⸗ 
wohner Anſchluß an die Kanäle, Herſtellung 
von Watercloſets pro Haus 120 Thlr. — 436,000 
Thlr. Alſo jährl. Zinſen und Amortiſation rund 26,000 Thlr. 
In Summa 54,000 Thlr. 
II. Koften bei der Abfuhr und Anlage von 
cementirten Gruben. 
1. Seitens der Commune wie bisher für Reinigung 


der Trummen ꝛc. (vergl. oben) . . . 890 3 
2. Seitens der e . 


a) Für 1500 bis 2000 Häuſer cementirte Gru⸗ 
en à 100 bis 150 Thlr. = 225,000; Zin⸗ 
fen und Amortiſatiuu ng 
b) Abfuhr pro Kopf 12 Sgr., alſo für 70,000 
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13,000 Thlr. 
30,000 Thlr. 
6,000 Thlr. 
500% Thlr. 


. . 


eee ws, 


Wir behalten uns vor, die obigen Anfäge in den näch⸗ 
ſten Artikeln näher zu erläutern und bemerken f heute nur 


noch, daß wir dabei die Koſten für die Abfuhr“) für die Ein⸗ 


richtung cementirter Gruben ꝛc. ſehr mäßig und diejenigen 
für die Anſchlüſſe der einzelnen Häuſer an die Kanäle ſehr 
hoch angeſetzt haben; die Höhe von 120 Thlr. werden die 
Durchſchnittskoſten für die Anſchlüſſe nach Allem, was uns von 
Technikern geſagt wird, nicht erreichen. Auch die Anſätze für 


*) Wir haben nur 123 97 pro Jahr und Bor angenommen, 
bei vielen ae Gebäuden betragen die Koſten gegenwärtig 
thatſächlich 20 e bis 1 * pro Kopf und Jahr. 


abgeplattet, die Seiten zuſammengedrückt waren und die Schä⸗ 
delform der des Affen ſich näherte, bis mit den Characteren 
der Wildheit, den Knochenwulſten und Kämmen, den vor⸗ 
ſpringenden Unterkiefern, ſic auch dieſe Bildung verlor, die 
Stirn hervortrat, der cubiſche Schädelinhalt ſich auf das heu⸗ 
tige Maß vergrößerte. Mit demjenigen Gehirnquantum (ca. 
1000 Cub.⸗Centimeter), welches der hottentotiſchen Venus, 
die früher in Paris gezeigt wurde, genügt, um alle Functio⸗ 
nen der Bewegung, des Empfindens und Denkens zu verrich⸗ 
ten, würde ein Europäer nicht auskommen, ſondern zum blöd⸗ 
innigen Idioten hinabſinken. Noch aus hiſtoriſcher Zeit läßt 
ich eine Vergrößerung des Schädels nachweiſen. Brequart 
maß bei einer Unterſuchung der alten Pariſer Kirchhöfe 
Schädel aus verſchiedenen Jahrhunderten, die in Gewölben 
lagen, alſo unzweifelhaft vornehmeren Geſchlechtern angehör⸗ 
ten und coaſtatirte, daß das Gehirnquantum des heutigen 
Bürgers von Paris um 50—60 Cub.⸗Centimeter größer iſt, 
als dasjenige eines Barons der larolingiſchen Franken. Schä⸗ 
delmeſſungen, welche bei der Weltfahrt der Novara angeftellt 
wurden, ergaben bei den rohen Völkerſtämmen ein Gehirn⸗ 
quantum von durchſchnittlich 1100 Cub.⸗Centimeter, alſo ca. 
400 weniger als der cultivirte Europäer heute beſigt. So 
werden wir kaum fehlſchließen, wenn wir mit der Ausdeh⸗ 
nung der Schädelhöhle das Aufſteigen des Menſchen von 
einer niederen zu einer volllommeneren Art annehmen. 

Als zweiter Anhalt für dieſe Annahme dient uns der 
Vergleich mit verwandten Geſchöpfen. Trotz der vollkomm⸗ 
neren Bildung trägt auch heute jeder civiliſirte Europäer noch 
Charactere niederer Arten, die vereinzelt bei verſchiedenen 
Stämmen ſich finden. Wir treffen auf große Aehnlichkeit 
des Menſchen mit vielen Thierarten, mit einzelnen Affen ift 
dieſelbe ſo ſtark, daß man die Unterſchiede nur als graduelle 
bezeichnen kann. Dennoch tritt dieſe Uebereinſtimmung nicht vor⸗ 
wiegend einer beſtimmten einzelnen Affenart gegenüder hervor, 
ſondern findet ſich bei jeder der drei Arten, die, weil unge⸗ 
ſchwänzt, der menſchlichen Bildung am nächſten ſtehen, in Be⸗ 
zug auf andere Körpertheile. So eutfernt ſich beim Gorilla 
die Schädelbildung gänzlich von der menſchlichen, während die 
Extremitäten dieſer nahe ſtehen, der Oraug beſitzt einen 
menſchenähnlichen Schädel, jedoch weſentlich anders gebildete 
Gliedmaßen, der Schimpanſe weicht wieder in der Länge der 
Arme weſentlich vom Menſchen ab. Das alſo kann mit 
Beſtimmtheit behauptet werden, daß der Menſch niemals von 
einer der jetzt bekannten Affenarten feine Abſtammung her⸗ 
leiten kann, wohl aber können wir aus der Thatſache, daß 
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62,000 Thlr. 


die gegenwärtigen Koſten der Trummenunterhaltung und ul 
Reinigung ꝛc., welche bekanntlich Hr. Baurath Licht aufge 
ſtellt hat, find, wie übereinſtimmend in der Canaliſirungs⸗ 
Commiſſion anerkannt iſt, im Verhältniß zu den wirklichen 
Ausgaben zu niedrig bemeſſen. 
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Landtags⸗Verhandlungen. 

59 Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 27. Februar. 

Die bereits (in No. 5330 d. Z.) mitgetheilte Inter⸗ 14 
pellation des Abg. v. Sybel, betreffend die St. Gott⸗ | 

bardsbahn wird verleſen. Handelsminiſter Graf Itzenplitz Mi 

verlieſt folgende Erklärung: „Die Königl. Staatsregierungtheilt I | 

| 
j 
| 


den Wunſch, daß eine directe den Zollverein mit Italien ver⸗ 14 
bindende Eiſenbahn durch die Schweiz zu Stande komme, 1 


und hat ſich, ſo oft Verhandlungen angeregt wurden, in vie⸗ 
ſem Sinne geäußert; ſie fühlt ſich aber außer Stande, ihre Hi 
Sympathien für das Unternehmen in anderer Weiſe als durch 
dieſe Erklärungen zu bethätigen, ſo lange nicht in der Schweiz N 
ſelbſt eine Verſtändigung über einen beſtimmten Plan für 174 
daſſelbe, aus welchem der wahrſcheinlich zur Vollendung noth⸗ | 
wendige Aufwand an Geld und Zeit hervorgeht, erreicht ift. il 
Erſt wenn dies der Fall fein wird, hält fie es an der Zeit, - 
daß der Norddeutſche Bund und die übrigen Staaten des | 
deutſchen Zollvereins, welche bei Gleichheit der Intereſſen da⸗ 55 
zu berufen find, ihr Verhalten zu einem ſolchen Project in 14 
Erwägung nehmen, und wird gern bereit ſein, ihren Einfluß f 
dafür, daß dies geſchehe, geltend zu machen.“ (Beifall.) Hl 
Die Communalbehörden Breslaus haben ſich an das 1a 
Abgeordnetenhaus gewandt, weil ihnen die Genehmigung 0 
zur Gründung einer Realſchule erſter Ordnung und eines St 
Gämnaſiums ohne beſonderen confejjionellen Cha⸗ 55 
racter verſagt iſt. Außerdem iſt auch eine Anzahl Peti⸗ 2 
tionen eingegangen, welche gegen die beabſichtigten confeſſions⸗ 
loſen Schulen proteſtiren. Die Unterrichtscommiſſion iſt zu 
keinem Beſchluß über dieſen Gegenſtand gekommen. Abg. 
Dr. Künzer beantragt, über die erſtgenannte Petition zur 
Tagesordnung überzugehen, die letzteren zur Berückſichtigung 
zu über veiſen. — Umgekehrt beantragt der Abg. Lent: 
„1) die Petition der Communalbehörden der Regierung mit 
dor Aufforderung zu überweiſen, unter Aufhebung der bis⸗ 
herigen Entſcheidungen der Commune Breslau die Geneh⸗ 
migung zur Gründung einer Realſchule und eines Gymna⸗ 
ſiums zu ertheilen, ohne dieſe Genehmigung an die Bedin⸗ 
gung eines confeſſionellen Characters der gedachten Anſtalten 
zu knüpfen; 2) über Die ‚übrigen Petitionen zur Tagesordnun — 
0 r Rey ea min wie Ben * 
geſtellt vom Abg. Laß witz, ſowie von den Abgg. Röpell 
und Wehrenpfennig, die jedoch ſpäter zurückgezogen werden. 7 
Abg. v. Mallinckrodt: In Breslau würden aus den Steu⸗ a 
ern der Stadt unterhalten 2 Gymnaſien und 2 Realſchulen, SR 
alſo 4 oder, da zwei volltändige Doppelſchulen find, eigentlich 
6 höhere Anſtalten, die ſämmtlich evangeliſch ſind; dazu kom⸗ 
men zwei aus Staatsmitteln erhaltene Gymnaſien, von de⸗ 
nen eins evangeliſch, eins katholiſch ſei. Das ſei ein ungerech⸗ 12 
tes Verhältniß, denn nur die Hälfte der Breslauer Bevölke⸗ vo 
rung ſei evangeliſch, 4 katholiſch und J jüdiſch. Redner ver- 3 
langt, daß eine der neuen Anſtalten katholiſch werde und po⸗ 
lemiſirt gegen die confeſſionsloſen Schulen. Die öſtlichen 


die Formen, je weiter wir fie zurückverfolgen, immer mehr 
und mehr ſich nähern, ſchließen, daß es einen Punkt gegeben 
bat, in dem fie zufammenfielen, daß alfo ein jetzt nicht mehr 
vorhandenes Geſchöpf exiſtirt hat, von welchem, ſich weiter 
und weiter entfernend, der Menſch mit einzelnen 
Thierarten gemeinſam ausgegangen ifl. Ja es laſſen fi 
noch niederen Typen angehörende Charactere an ihm nach⸗ 
weiſen, als ſie bei dem heutigen Affen vorkommen, z. B. die 
Kiemenbildung, durch welche der Menſch nachweisbar eben⸗ 
falls hindurch gegangen iſt. Dennoch finden ſich ſo weſent⸗ 
liche Unterſchiede zwiſchen Affe und Menſch, daß eine weite 
unausfüllbare Kluft ſie ſcheidet. Das Gehirnquautum des 
menſchenähnlichſten Affen erreicht höchſtens 500 Cub. Cen⸗ 
timeter. Zieht man beim Menſchen von dem Anſchlußpunkte 
der Naſenhöhle an die Stirn eine ſenkrechte Linie, ſo fällt 
dieſe auf die Schneidezähne, bei niedern Racen fällt ſie in 
die Gegend des zweiten Backenzahns, bei den Affen trennt 
ſie das Geſicht vom Schädel. Gleich weſentliche Unterſchiede 
ergiebt die Vergleichung der Extremitäten. Als Hand be⸗ 
zeichnet man diejenige Bildung, bei welcher der Daumen den 
anderen Gliedern gegenüberfteht und mit dieſen zangenartig ges 
brauchk werden kann; fie ift eine vollkommnere als der Fuß. Der 
Affe, der bekanntlich 4 Hände beſitzt, würde demnach in dieſer } 
Hinſicht einen Vorzug vor dem Menſchen befigen, wenn nicht 1 
auch hier die Theilung der Arbeit eine vorgeſchrittene Ent⸗ 
wickelung bezeichnete. Die Stütz⸗ und Schreitwerkzeuge ſind 
beim Menſchen von den Greifwerkzeugen weſentlich ver⸗ 
ſchieden und beide nur ihren beſonderen Zwecken entſprechend 
eformt. Der Fuß iſt gewölbt und dadurch beſſer geeignet, den 
Kurperban aufrecht zu tragen, der zum Stützen dienende h 
Schenkelknochen der größte des ganzen Körpers. Plattfüße 
gelten als menſchliche Mißbildungen, welche das Gehen er⸗ 
ſchweren, der Affe kann ſeine platten Hände viel beſſer zum rs 
Klettern brauchen, auch die Neger haben ſämmtlich Plattfüße, . 
aus deren mittlerer Sohle noch ein Fleiſchklumpen hervorſteht. 
So nehmen wir auch bei dieſem Vergleiche wahr, wie der 
Menſch aus der anfänglichen Uebereinſtimmung mit verſchie⸗ 
denen Thier⸗ und niederen Menſchentypen, die vielleicht auf 
eine uranfängliche gemeinſame Abſtammung ſchließen läßt, 
ſich nach und nach zu der heutigen vollkommneren Bildung 
entwickelt hat. 5 5 
Zum Dritten belehrt uns die Beobachtung des Indivi⸗ 
duums, fein Herauswachſen aus niederen Formen, über die 
Geſchichte des Menſchen. Vergleichen wir den Kinderſchädel 
mit dem eines Affen oder Negers, ſo finden wir, daß ſie beide 


deren 500 C.⸗M. dann allmälig entftehen. 


Provinzen Preußens ſeien ein wahres Neſt der Intoleranz 
gegen die Katholiken. (Widerſpruch.) — Abg. Wehrenpfen⸗ 
nig: Wenn die Confeſſionalität die Baſis des geſammten 
Unterrichts bilden ſollte, ſo müßte man, um nicht einen Theil 
der Schüler wiſſentlich zu ſchädigen, nicht blos die Lehrer, 
ſondern auch die Schüler nach den Confeſſionen ſtreng abſon⸗ 
dern. Man behaupte, „confeſſionslos“ und „religionslos“ be⸗ 
denle daſſelbe; das ſei eine Entſtellung; auch in der confeſſions⸗ 
loſen Schule werde jedes Kind den Religionsunterricht von 
der betreffenden Religionspartei erhalten, nur in Betreff der 
Wahl der Lehrer finde keine Berückſichtigung ihrer Confeſſion 
ſtatt. Repner kritiſirt denn die Breslauer Gegenpetitiouen; 
unter den 2800 Unterzeichnern derſelben hätten höchſtens 800 
ein Intereſſe zur Sache; es find darunter 240 Unterſchriften 
von Studenten, meiſt fatholifche Theologen, die doch gewiß 
kein Jatereſſe an der Einrichtung von Schulen für ihre Kin⸗ 
der haben (Heiterkeit); die übrigen Unterſchriften ſind von 
Arbeitern, Hausdienern, Gefellen, niederen Subalternbeam⸗ 
ten, von denen allen ſchwerlich Einer ſein Kind in höheren 
Lehranſtalten erziehen läßt. Die Frage der Confeſſionsloſigkeit ſei 
ſeit der Emanation der Verfaſſung in eine ganz andere Phaſe 

etreten. Art. 15 gewährleiſte die Selbſtſtändigkeit der Kirche. 

ilde nun die Confeſſion die Baſis der geſammten Erziehung auch 
in höheren Lehranſtalten, ſo müßten dieſe folgerichtig auch nicht 
unter die Auſſicht von Staatsbeamten, ſondern ausſchließlich 
von Geiſtlichen geſtellt werden, da dieſe allein geeignet ſein 
würden, über die unverfälſchte Reinheit der confeſſionellen 
Grundlage zu urtheilen. Es handele ſich bei der heutigen 
Entſcheidung darum, ob man den Staat oder den Clerus 
zum Bürgen für die gedeihliche Entwickelung der höheren 
Schulen, ob man das Selbſtverwaltungsrecht der Gemeinden 
oder die Willkür des jedesmaligen Miniſteriums anerkennen, 
ob man den rocher de bronce Friedrich Wilhelms J. feſt⸗ 
ſtehen oder die Zügel des Staates noch weiter am Boden 
ſchleifen laſſen wolle, wie man es ſeit 25 Jahren gethan. 
oh (Während dieſer Rede ift der Cultusminiſter einge⸗ 
treten. 

Abg. Dr. Künzer: Wie der Vorredner dazu komme, die 
Unterſchriften der Petition zu kritiſiren und namentlich einen 
Unterſchied zwiſchen reichen und armen Unterzeichnern zu 
machen, begreife er nicht; in Preußen habe Jeder das Recht, 
alle Schulen durchzumachen. Er ſelbſt ziehe vor manchem 
5 5 lieber den Hut als vor deſſen Herrn. Alle dieſe 

eänner forderten nicht eine Gnade, ſondern ihr Recht. Red⸗ 
ner wendet ſich ſchlietßlich an die liberalen Parteien des Hau⸗ 
ſes, welche die Freiheit und Einheit des Vaterlandes wollen. 
Die wirkliche Einheit des Vaterlandes könne man nur her⸗ 
beiführen, wenn man den Forderungen der Katholiken ge⸗ 
recht werde. Man möge nicht an die Stelle des überwunde⸗ 
nen religidfen Fanatismus den politiſchen ſetzen. — Abg. 
Laßwitz: In Breslau ſeien keineswegs, wie es 
nach der Ausführung des Vorredners ſcheinen könne, 
confeſſionelle Anfeindungen an der Tagesordnung; wenn ein⸗ 
zelne Fälle davon vorkämen, fo gingen fie von einer Seite 
aus, die er nicht näher zu bezeichnen brauche. Wenn Breslau 
handeln wollte, wie es von jener Seite fortwährend geſchil⸗ 
dert wird, jo würde es einfach jagen, wir find 2 Evangeliſche 
gegenüber 1 Katholiken und Juden, wir richten nur evange⸗ 
liſche Schulen ein. Aber Breslau will allen ſeinen Bürgern 
gerecht werden und darum ſagt es, wir wollen Schulen, die 
keine Confeſſion ausſchließen. Lieber werden Magiſtrat und 
Stadtverordnete die neuen, ſchönen Gebäude noch Jahre lang 
leer ſtehen laſſen, bevor fie auch nur einen Schritt von dem 
abweichen, was ſie für Recht anerkannt haben (Bravo). 
Wenn aber der Hr. Cultusminiſter einen kräftigen, gebildeten 
Bürgerſtand in Breslau und in feinen Umge⸗ 
bungen erziehen will, ſo möge er nur den Hun⸗ 
derten von Kindern, die darauf harren, die Thüren er⸗ 

a sub feet Schule beſtäligen. (Bravo.) 
Abg. Windthorſt (Meppen) ſpricht gegen die confeſſions⸗ 
loſen Schulen. — Abg. Kent: Sitzen wir denn hier in einer 
kirchlichen Verſammlung oder leben wir in einem Lande, in 
dem die Katholiken ſich darum bemühen müſſen Duldung zu 

nden? Die Ankliger von heute ſind die Lobredner des preußi⸗ 
chen Staates für die Stellung, die er den Katholiken gewährt, 
in der Cultusdebatte. Aber laſſen wir dieſe Kampfweiſe und 
halten uns an den wahren Character der Sache, die eine rein 
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ziemlich gleich groß find, vielleicht iſt der des Affen noch der 
größere; ſie haben ca. 400 Cub.⸗Centimeter Inhalt. Im Laufe 
der Ausbildung legt der Affe ſich allmälig fortſchreitend bis 
zu vollendetem Wachsthum höchſtens 120 Centimeter zu, des 
Menſchen Gehirn vergrößert ſich bis zum 20. Jahre um 1000 
Centimeter und zwar derart, daß im erſten Lebensjahr die 
volle Hälfte dieſes Zuwachſes ſich erzeugt, während die an⸗ 
Wir müſſen in 
jedem Organismus ein Product der Vererbung und der Erler» 
nung erkennen, die erſtere braucht nicht nothwendig in directer 
Folge einzutreten, ſondern ſpringt oft von früheren Ge⸗ 
ſchlechtern über eine Reihe von Nachkommen hinweg auf einen 
ſpätern Enkel, in dem wir hervorſtechende Aehnlichkeit mit jenen 
wahrnehmen. Nun treffen wir aber ab und zu auf Kinder völlig 
normaler, wohlgebildeter Eltern, welche in ihrer Schädelforma⸗ 
tion mit dem Menſchen kaum etwas gemein haben, ſondern ſich 
ſo vollſtändig darin dem Affen nähern, daß, wären durch 
Zufall die Knocheutheile des Geſichts verloren gegangen, der 
gründlichſte Forſcher dieſelben für Affenſchädel halten müßte. 
Wir haben in ihnen wahrſcheinlich Hemmbildungen anzuneh⸗ 
men, alſo daß während der geſammte Organismus des Em⸗ 
bryo ſich weiter entwickelt, durch irgend welche Urſachen ein 
Theil deſſelben in dieſer Entwickelung gehemmt wurde und in 
ſeiner früheren Form ſtehen blieb. Dieſe ſtehengebliebene 
Form weiſt aber Charactere auf, welche unſeren urweltlichen 
Vorgeſchlechtern eigen waren und das berechtigt zu der Annahme, 
daß auch jedes Einzelgeſchöpf gleichſam denjenigen Entwicke⸗ 
lungsgang durchmachen muß, durch den die ganze Gattung 
im, Laufe der Jahrtauſende hindurch gegangen iſt. 
Unſere Pferde z. B. haben (etzt nur einen Huf, eine 
Zehe, manchmal aber, wo wahrſcheinlich vor der Geburt 
die Ausbildung gehemmt iſt, werden Pferde mit noch zwei 
Nebenzehen, alfo dreizehige geboren. Nun fand man vor 
einiger Zeit die Ueberreſte des urweltlichen Pferdes, des 


Hipparion, dieſes hatte drei Zehen und auch die Milchzähne, 


welche unſer Pferd abwirft. Eben ſo ſchlägt unter den heu⸗ 


tigen Taubenarten, die alle von der Felſentaube herſtammen, 
5 und zu ein Individuum ganz auf jene zurück und zeigt 


die blau ſchillernden Bruſt⸗ und Flügeldecken, die nur jenen 
eignen. Wir kennen Menſchen mit Haſenſcharten und Wolfs⸗ 
rachen; auch fie find Hemmbilduugen; wir Alle hatten ein⸗ 
mal Haſenſcharten und Wolfsrachen, die in der Weiterbildung 
unſeres Organismus verwuchſen, aber zu den Characteren 
früherer niederer Menſchentypen gehörten. So weiſen 
auch ſolche Hemmbildungen des Gehirns auf eine Phaſe 


Minorität. Die Majorität der liberalen Partei war größer, 
als ſie nach ähnlichen Abſtimmungen hoffen durfte, weil eine 
Anzahl von den Mitgliedern der Rechten ſich I hatten. 


communale iſt. Es handelt ſich darum, ob die Commune in 
der Ausführung eines legalen Beſchluſſes behindert werden 
fol oder nicht. (Sehr wahr!) Laſſen wir die beliebte 
Kampfesweiſe auch inſofern, als ſei man der privilegirte 
Vertreter des armen Mannes und als hätten wir für 
den kein Herz. Wenn der Miniſter von Mühler ſagt, daß 
die Juden ſich auch ihre Schule gründen könnten, ſo ver⸗ 
wirrt das nur die Frage und verdunkeit den Grund unſerer 
Beſchwerden. Nach preußiſchem Geſetz giebt es nur pari⸗ 
tätiſche Schulen, die confeſſionellen werden nur geduldet. 
Man ſollte glauben, daß wenn eine Commune 30— 40,000 
für Schulzwecke ausgeben will, der Staat ihr fagen wird: 
Thue es! Der unſrige ſagt: thue es nicht! Nun entſcheiden 

Sie, meine Herren Geſchworenen (große Heiterkeit), wer hat 

da Recht? Die Breslauer werden ihr blaues Wunder ſehen, 
wenn ſie hören, was für confeſſionelle Schroffheiten und 
Reibungen man ihnen hier im Haufe zuſchreibt. Gott ſei 
Dank, wir in Breslau wiſſen nichts davon. (Lebb. Beifall.) 
— Minifter v. Mühler: Mein Beſcheid hat ſich ausdrück⸗ 
lich für die Zuläſſigkeit der Simultanſchule entſchieden, die 
in der Mitte zwiſchen der confeſſionsloſen und ver confeſſio⸗ 
nellen liegt. An dieſen Beſcheid hat man ſich zu halten, nicht 
an das Reſeript des Prov.⸗Schuleollegiums. Die ſimultane 


Sie haben ſich damit wohl dem Conflict entziehen wollen, 
entweder für die Politik des Cultusminiſteriums zu ſtimmen, 
was ihnen doch zu viel war, oder die ſehr ſtrenge Disciplin 
der miniſteriellen Partei zu brechen, was ſie nicht risquiren 
mochten. 

— [Der König! wird, wie die „Mtgs.⸗Z.“ hört, den 
Reichstag in Perſon eröffnen. Man hofft in Regierungs⸗ 
kreiſen, daß bis Oſtern die wichtigen Arbeilen, die ſich auf 
den Nachtrag zum Bundesbudget pro 1869 und das Budget 
pro 1870 beziehen, Seitens des Reichstages erledigt fein können. 
Die Arbeiten des Reichstages und Sollparlament en, 
nach den Abſichten der Regierung, bis Ende des Monats 
Mai beendigt fein. — In dem Befinden des Grafen Bis⸗ 
marck iſt eine Beſſerung eingetreten und ſomit die Befürd⸗ 
tung einiger ſeiner Freunde, daß ſich der Graf längere Zeit 
wieder feiner Thätigkeit entziehen müſſe, gehoben worden 

Ab berufung.] Im Abgeordnetenhauſe wurde, wie 
die „C. S.“ mittheilt, mit Beſtimmtheit verſichert, der Ge⸗ 


Italien, Graf Uſedom, ſei vorgeſtern aus Florenz abberufen 
Schule iſt zuläſſig, der Breslauer Magiſtrat hat das gewußt, worden. Obgleich längſt erwartet, hat dieſe Nachricht doch 
er hat fie nicht gewollt. Daß der fimultane Character der großes Aufſehen erregt. 

Schule Reibungen hervorruft, brauchen wir nicht zu fürchten; — Der bish. Geſchaftsträger und General⸗Conſul der Res 
aber wohin die confeſſionsloſe Schule führt, das wiſſen wir publik Peru, Carl Eggert, hat in erfter Eigenſchaft dem 

nicht, den Lauf dieſes Stromes kennen wir nicht, auf ihm die . 1 ausw. Angel ein Schreiben des Praſidenten dieſer 
Jugend ſich einſchiffen laſſen, dürfen wir nicht. (Heftiger edachten Posten abbennſen ex, een Wunſche gemäß, von dem 
Wiverfprud links, Beifall rechts) Die Organe der Com- 8 7 


; Cöslin, 25. Febr. [Eiſenbahn Cöslin-Danzig.] 
mune haben nur das Recht, Über communale Angelegenheiten ; % 
zu beſchließen, nicht über die Zukunft und das Schickſal der Am Dienſtag wurde die Eiſenbahnſtrecke von hier nach Schl 


. * v 2 ste kal mit der L i 
Kinder; eine ſolche Souverainität hat der Staat ihnen nicht 15 Aae len teac Ein anger 
einräumen wollen und er wird es auch nicht thun. (Heftiger für die Eröffnung der Cöslin⸗Stolper Strecke ist noch nicht 
Widerſpruch links, lauter Beifall rechts.) — In namentlicher Cös 


Abſtimmung wird der Antrag Künzers auf Uebergang zur reftgefegt. 1. 8) 


5 München, 26. Febr. Abg. Tafel] aus Zweibrücken it ges 
Tagesordnung mit 161 gegen 131 Stimmen abgelehnt 1 70 iſt der Neſtor der Kammer 
(dafür: die Katholiken, die Polen und die meiſten Conſervati⸗ Pe ae über n e alt, ft ben; e be 


ö > Abgeordneten, welcher er ſchon ſeit 1840 angehört. = 
ren); darauf wird der Antrag Lent's mit 155 gegen 120 n Roſtock, 155 ee [Die Verſammlung der libe- 
Stimmen angenommen. — Nächſte Sitzung Montag. 


ralen Partei] hat beſchloſſen, bei dem Reichstage zu peti⸗ 
tioniren, er möge den Bundesrath veranlaſſen, die Competenz 
des Freienwalder Schiedsgerichts betreffs der Mecklenburgi⸗ 
ſchen Verfaſſungsfrage einer Prüfung zu unterziehen, und 
ferner die Einleitungen dazu zu treffen, um die Landesver⸗ 
faſſung mit den berechtigten Anſprüchen der Mecklenburger 
Staatsbürger in Einklang zu ſetzen. (N. T.) 

Oeſterreich. Peſt, 25. Febr. [Wahlexeeſſe.] In 
Kiraly Helmeez, im Zempliner Comitat, fand eine großartige 
Wahlſchlacht ftatt, wobei zwei Todte und vierzig Verwundete 
auf dem Platze blieben. Bei der Wahlſchlägerei in Szollds 
wurden zwei Oppoſitionelle getödtet. 

elgien. Brüſſel, 27. Febr. [Bei der geſtrigen 

Berathung der Repräſentantenkammer] über das 
Budget des Miniſteriums des Innern wurde eine weitere 
Unterſtützung für die von den Bollandiſten (Jeſuitengeſellſchaft) 
herausgegebene Acta Sanetorum geſtrichen. Die Minifter 
Vanderſtichelen, Bara und Jamar ſtimmten e * 
gegen. H. N.) 

England. London, 27. Febr. [Das Marinebudget! 
pro 1869--70 ift auf 1,160,649 Lſtr. weniger veranſchlagt, 
als die wirklichen Ausgaben im letzten Jahre betrugen. 


In der 18. Sitzung des Herrenhauſes wurden eine 
Anzahl Geſetze (größtentheils von provinziellen Character), 
die bereits das Abgeordnetenhaus paſſirt, ohne weſentliche 
Debatte angenommen. 


LO. Berlin, 28. Febr. [Bei der Verhandlung 
über die Breslauer Petition wegen eines coufeſ⸗ 
ſionsloſen Gym naſiums!] trat zum erſten Male der 
confeſſionelle Gegenſatz im Hauſe hervor und die Verhand⸗ 
lung muß die ernſte Warnung enthalten, daß es die höchſte 
Zeit iſt, die Kirche vom Staate und die Schule von der 
Kirche zu trennen. Die unglückſeligen theologiſchen Debatten 
nehmen in jeder Seſſion nicht nur einen breitern Raum ein, 
ſondern regen die Gemüther auch immer tiefer auf. Bei dem 
Hervortreten der confeſſionellen Gegenſätze in der Debarte 
müſſen wir auf die für die Beurtheilung unſerer politiſchen 
Lage hochwichtige Thatſache aufmerkſam machen, daß der 
Cultus miniſter in enggeſchloſſener Gemeinſchaft mit der ultra⸗ 
katholiſchen Partei kämpfte und daß von den politiſchen Par⸗ 
teien nur die eigentliche Rechte und die Polen ſchweigend ſich 
ihm angeſchloſſen hatten. Eine große Aufregung zeigte 
beſonders Hr. v. Mühler ſelbſt. Sein N war 
dabei immer, daß er ſich von einer confeſſionsloſen Schule 
keine Vorſtellung machen könne, worauf ihm nur immer er⸗ 


atz zuerkannt 
6. Febr. 


ſandte Preußens und des Nordd. Bundes bei dem König von 


* (N. T.) 
— Der ß wegen Einſperrung und Mikbandlun‘ 
dert Berne I lest zu Sener der een aul cen — 


| 
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widert werden konnte, daß wir in unſeren höheren 1 2 aris, 2 Die Mit! en j 
Bildungsanſtalten factiſch früher den confeſſtonsloſen [zwiſchen den Cabinetten von 8 und Barie] — 
Character gehabt hahen und daß en mur noch i jelven — ſagt die „France“ 


dauern fort. 4 m: die „Fre 

die gegenfeitigen eziehungen für den Augenblick nicht ver⸗ 

ändern können, ſo führen fe nichtsdeſtoweniger für Belgien 

eine diplomatiſche Schwierigkeit hinſichtlich e * 
x N 


— LO. [In der Debatte über das Budget der 
Stadt Paris] hat die Oppoſit'on dem perſönlichen Regi⸗ 
mente des Kaiſers, das ſeit dem Staatsſtreich den Character 
der franzöſiſchen Regierung bildet, den Prozeß gemacht. In 
dem Budget der Stadt Paris findet ſich in furchtbaren Zif⸗ 


der Weligiensunterricht auf Andringen der Confeſſions-Fana⸗ 
tiker für jede Confeſſion beſonders gegeben werden fol. Die 
Spannung, in welcher ſich der Miniſter befand, zeigte — 
auch noch während der Abſtimmung, denn er folgte derſelben 
mit großer Aufmerkſamkeit in ihren Schwankungen mit dem 
Stift in der Hand. Er hat dabei verzeichnen können, daß 
feine Partei aus den Katholiken, den Polen und der eigent⸗ 
lichen miniſteriellen Partei der Rechten beſtand. Trotz aller 
Bemühungen aber blieb er doch um 24 Stimmen in der 


Hier ſehen wir alſo, durch Hemmungen in der Entwickelung 
verurſacht, unvollkommene frühere Bildungen ſich auf die 
Individuen unſerer Zeit vererben. a — 
Ferner it jedes Geſchöpf ein Product der Erlernung. 
Daß das Gehirnquantum eines europälſchen Kindes, welches 
eben ſo wie ſeine Schädelbildung dem des Negers und 
Gorilla ziemlich; gleich ſteht, im erſten Lebensjahre 
fo. Hart, faſt täglich um die Größe einer Bohne, zu⸗ 
nimmt, iſt erklärlich durch die ganz ungewöhnliche Aus bildung 
und Erlernung, welche dem Kinde während diefer Zeit zuge⸗ 
muthet wird. Es bewegt ſich zuerſt wie ein Affe, der auch, 
wenn er aufrcht gehen will nicht voll, ſondern mit der äußeren 
Kante auftritt, es muß feinen Körper tragen, eine artieulirte 
Sprache reden und mit den unvollkommenen e 


der Entwickelung hin, in welcher der menſchliche 
Schädel dem des Affen ungefähr gleich war. Jeder 
Theil des Organismus wählt durch ſtarke Benutzung, 
ſo auch das Gehirn. Wir finden es bei Denkenden, geiſtig 
arbeitenden Menſchen ſtark und vielfach gewunden, feine ein⸗ 
zelnen Theile bilden ſich je nach den Functionen ſtärker aus, 
ſo die bewegenden und empfindenden bei dem Manne, der 
eine größere Körpermaſſe zu bewegen hat, die denkenden bei 
Gelehrten und Forſchern. Bei dem Menſchen wachſen nun 
diejenigen Gehirntheile, in denen das Denkvermögen und wenn 
auch nicht der Sitz der Sprache, fo doch ein unbedingt noth⸗ 
wendiges Mittel für dieſelbe liegen, mit der Weiterbildung 
ſtark an und ſo zuſammen, daß ſie nur eine ſchmale Rinne 
trennt, bei den Affen bleiben diefe beiden Gehirntheile unent⸗ 
wickelt, ſtatt ihrer nimmt die ee des Gehirns zu 
und ſchiebt ſich trennend zwiſchen dieſelben. Aehnlich iſt 
es bei jenen Geſchöpfen, welche bei ſonſt ausgebildetem Körper 
eine völlig affenartige Schädelbildung haben, den Affenmen⸗ 
ſchen, wie ſie der Volksmund und eine Verordnung der weiland 
hannöverſchen Regierung, den Mikrocephalen, wie die Wiſſenſchaft 
fie nennt. Von ſolchen Miß bildungen find verſchiedene beob⸗ 
achtet, nur einer beſaß etwas mehr Gehirumaſſe als der 
Gorilla (gegen 600 Cub.⸗Centimeter), die aller andern blieb 
weit dahinter zurück, eine 34jährige Weibsperſon aus Mäh⸗ 
ren beſaß nur 290 Centimeter Hirnmaſſe. Fritz Schr aus 
Bromberg, deſſen Vater preußiſcher Gardiſt, alſo völlig nor⸗ 
mal gebildet war, beſaß einen vollkommenen Affenſchädel, in 
der Nähe von Stuttgart wurde ein Kind, A. Möhler, gebo⸗ 
ren, welches man nicht taufen laſſen wollte, weil es nicht für 
einen Menſchen gehalten wurde, bis denn entſchieden wurde, 
da es von chriſtlichen Eltern geboren ſei, könne es auch ge⸗ 
tauft werden. Dieſe Mikrocephalen ſind keineswegs träge und 
unbehilflich wie die Idioten, ſondern von einer affenartigen 
Behendigkeit und mit allen Eigenſchaften ausgeſtattet, die 
wir an jenen Thieren kennen. In einem Dorfe mußte ein 
ſolches Mädchen eingeſperrt werden, weil ſie der Schrecken 
aller Hunde war, fie balgte fi mit ihnen um jeden Knochen, 
ſprang ihnen auf den Rücken und ohrfeigte ſie ſo lange, bis 
fie die Beute fahren ließen. Dieſe Kleinſchädel klettern auf 
Bäumen und Häuſern umher, die artikulirte Sprache fehlt 
ihnen, fie befigen aber lebhaften Nachahmungstrieb, fo z. B. 
ergriff ein ſolches in einem Stifte untergebrachtes Mädchen 
weggeworfene Papierfetzen und plärrte, ſcheinbar daraus 
leſend, in unartikulirten Lauten die Gebete nach, die dort 
fünf Mal am Tage von dem Inſpector gehalten wurden. 


welche die Natur ihm verliehen, ſich einrichten, dieſe verbeſſern 
lernen. Tenn unſere Organe ſind ſo mangelhaft, daß Pro⸗ 
feſſor Helmholz erklärte, wenn ein Optiker ihm ein Inſtrument 
ſo ſchlecht geſchliffen, ſo ungenau centrirt wie das menſchliche 

uge 5 8 er dieſen jedenfalls für einen Stümper erklären 
würde. So muß alſo auch jedes einzelne Individuum ſich 
zum Theil dieſenigen Charactere erſt erwerben, welche es 
weſentlich von Geſchöpfen niederer Art unterſcheiden und ihm 
nuch durch die beſtimmende An een feinen Platz auf der 

öhe der Cultur anweiſen. Weil aber unſere hauptſäch⸗ 
lichſten Arbeitgorgane nicht mehr die Hände find, ſondern 
das Gehirn, jo ſorgen wir auch durch dieſe Arbeit für 
die ſtete Weiterentwickelung des Gehirne; diejenige Zunahme, 
die wir uns durch unſer Denken erarbeiten, wird zugleich zu 
einem Erwerbe für unſere Kinder und Nachkommen, denn es 
iſt durch die angeführten Darſtellungen wohl nachgewieſen, 
daß mit dem Wachſen unſerer Hirnmaſſe auch die Vervoll⸗ 
kommnung des Menſchen fortſchreitet und daß, wenn auch, 
wie 175 Weisbach in Wien conſtatirt, jede der vorhande⸗ 
nen Menſchen arten noch heute einzelne Charactere niederer 
Thierbildungen an ſich trägt, dennoch der Menſch in den we⸗ 
ſentlichen Theilen ſeines Organismus ſich ſtetig weiter von 
dem gemeinſamen Ausgangspunkte entfernt. 

Und dieſe Wahrnehmung ſcheint jedenfalls tröſtlicher, 
menſchenwürdiger als jene Fabel, welche den Menſchen als 
ein vollkommenes Weſen entſtehen läßt, ihn dann gewaltſam 
in den Sumpf und Moraſt hinabſchlendert, damit er einer 
rettenden Hard bedürfe, welche ihn daraus emporzieht und 
reinigt. Damit ſchloß der Vortragende. 


fern ausgedrückt, wie man durch dieſes Syſtem das Prole⸗ 
tariat gut bezahlen, und damit die Maſſe der Bevölkerung 
niederhalten kann. Deshalb find die Maſſen der öffentlichen 
Bauten für Tauſende von Millionen unternommen. Jetzt be⸗ 
ſchleicht die Regierung das Unbehagen des Göthe'ſchen 
Zauberlehrlings, als er die Geiſter, die er rief, nicht wieder 
loswerden konnte. Denn ſie hat nicht blos mit ihrem Syſtem 
das in Paris vorhandene Proletariat bezahlt, ſondern damit 
auch eine Maſſe des Proletariats nach Paris gezogen. Dieſe iſt fo 
angewachſen, daß die Regierung nicht 1 daran denken kann, 
ſie noch weiter zu bezahlen und zu beſchäftigen. Sie ſagt 
deshalb, fie ſei mit ihren Arbeiten in Paris zu Ende. Aber 
Garnier⸗ Pages erwidert ihr ganz richtig darauf: „Nicht mit 
Euren Arbeiten ſeid Ihr zu Ende, denn damit wäret Ihr 
nie zu Ende gekommen, aber mit Euren Mitteln!“ In die⸗ 
Jen Worten iſt nicht bloß der Kern der vorliegenden Frage, 
ondern die ganze Bedeutung des Vorganges ausgedrückt, der 
beſtimmt zu ſein ſcheint, einen bedeutenden Abſchnitt in der 
Geſchichte des zweiten Kaiſerreichs zu bilden. Wenn dem 
perſönlichen Regiment heute in der inneren Politik der Pro⸗ 
zeß gemacht wird, in welchem der Angeklagte ſich ſchuldig be⸗ 
kennt und Beſſerung verſpricht, ſo iſt derſelbe Prozeß geſtern 
ſchen in der auswärtigen Politik bei Gelegenheit des belgi⸗ 
ſchen Streites vorgenommen und ebenſo beſtimmt gegen das 
perſönliche Regiment entſchieden. Rückkehr alſo zum Conſti⸗ 
tutionalismus oder Revolution, das ſind die beiden Wege, 
welche der Regierung ſich jetzt zeigen. Denn den dritten Weg, 
„Krieg mit Deutſchland“, wagt der alte Herr angenſcheinlich 
nicht mehr einzuſchlagen. . 

Stalten. Rom, 26. Febr. [Der Miniſter des 
Innern] hat, da die Ruhe in der Campagna und Maremma 
wieder hergeſtellt iſt, die zur Bekämpfung des Räuberweſens 
verfügten außerordentlichen Maßregeln zurückgenommen. In 
Zukunft ſollen alle Vergehen vor den ordentlichen Gerichts⸗ 
1 5 verhandelt werden und die früheren Strafbeſtimmungen 
u Kraft bleiben. (N. T.) 

Spanien. Madrid, 26. Febr. [In der heutigen 
Cortesſitzung] zeigte Serrano au, daß er das geſammte 
Minifterium in. feiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung beibe⸗ 
dalte. Die Regierung werde nach wie vor den Grundſätzen 
der Revolution treu bleiben und wünſche lediglich, daß die 
definitive Conſtituirung des Landes ſobald wie möglich er⸗ 
folgen möge. f (W. T.) 

Amerika. Waſhington, 26. Febr. [Der Finanz⸗ 
aus ſchuß des Senats] hat der von Schenk eingebrachten 
Bill, betreffend die Einlöſung der Staatsſchulden in Gold, 
zugeſtimmt. Die Berathung der Bill iſt auf den 1. März d. 
J. anberaumt. (W. T.) 


Danzig, den 1. März. 

[Zur Ernennun des Oberpräſidenten.] Wie 
wir bereits mitgetheilt haben, iſt die Ernennung des Ober⸗ 
präſtdenten von Pommern, v. Münchhauſen, zum Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Preußen wieder zweifelhaft geworden 
und zwar, wie wir nach derſelben Quelle hinzufügen, weil 
Hr. v. mac e Bedenken gegen ſeine Verſetzung gel» 

ema at. B 
Tas In der am 27. d. M. abgehaltenen Sitzung der Ael⸗ 
teſten bieſiger Kaufmannſchaft wurde 1.9 offen, daß 
vom 1. März e, ab bei den offiziellen Börſen⸗Notfrungen 
außer den Preiſen der bisher notirten Artikel täglich auch 
1 15 von Wicken, Lupinen, Hanfſaat, Kleeſaat, Timothee, 
. chen und Leinkuchen, ſowie Mittwochs und Sonnabends 

auch die Preiſe von Petroleum, Salz, r und Stein⸗ 
kohlen aufgeführt werden ſollen. — egen den von den 
welskammern zu Hamburg, Bremen und Altona als Mit⸗ 
eder der Delegirten⸗Conferenz Norddeutſcher 
eehandelsplätze geſtellten Antrag, betreff. Umwandlung 
der Conferenzen in eine Subcommiſſion des Handelstages, 
haben ſich bis jetzt außer den Handels vorſtänden von Königs⸗ 
berg, Elbing und Danzig, auch Stettin, Roſtock und 
Lübeck ausgeſprochen, ſo daß das Collegium, dem als Vor⸗ 
ort der vierten Conferenz die weitere Veranlaſſung dieſer 
Angelegenheit obliegt, aus der diſſentirenden Anſicht jo be⸗ 
) der Plätze den Schluß ziehen mußte, daß wichtige In⸗ 
de Seehandelsplätze das ſelbſtſtändige Fortbeſtehen 
der Conferenzen verlangen. Da nur Königsberg und Roſtock 
die ſofortige Einberufung der vierten Conferenz verlangt ha⸗ 
ben, dieſelbe dagegen von den übrigen genannten Plätzen für 
nicht angezeigt gehalten wird, hat das Collegium beſchloſſen, 
die Zuſammenberufung von der Wichtigkeit der vorausſichtlich 
dem Zollparlamente vom Zollbundesrathe zu unterbreitenden 
Vorlagen nach deren Bekanntwerden abhängig zu machen. — 
Zur Berathung der Frage, betreff. Regelung der Börſen⸗ 
Ufancen, find die Mitglieder des Handelstages Seitens 
des bleibenden Ausſchuſſes deſſelben zur Beſchickung einer am 
16. März c. in Berlin abzuhaltenden Conferenz aufgefordert 
worden; die Vertretung des Collegii auf derſelben hat Herr 
Commerz.⸗Rath Goldſchmidt übernommen. 

* In der Disciplinar⸗Unterſuchungsſache gegen den frühern 
Lehrer an der Vorſlädtiſchen Mittelſchule, Dach, hat die Königl. 
R Ang auf Entlaſſung deſſelben aus dem Amte erkannt und 
mie die betr. Lehrerſtelle demnächſt neu beſetzt werden. 

[Hr. Baurath Henoch] wird, wie wir hören,’ morgen 


er U 
* [Unglücksfall.] Auf der hieſigen Königl. Werft follten 
heute aus dem Bootshafen die Boote für die „Arcona“ an Bord 
der letztern befördert werden; bei dem hohen Waſſerſtande war 
es aber erforderlich, da die Boote oberhalb der Aufzugsbrücke 
lagen, letztere aufzuziehen. Die Dichtklappen, welche das Gegen⸗ 
ewicht der Aufzugs klappen bilden, brachen ab und trafen einen 
atröſen von der Marine ſo unglücklich, daß derſelbe von dem 
Schlage getödtet wurde. Der Vater des Verunglückten iſt ein 
Brauereibefiger in Greifswald. 
[Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm per 
Kahn und 27 75 Warlubien⸗Graudenz regelmäßig per Schnell⸗ 
fähre, 8 Marienwerder regelmäßig per Schnellfähre. 
ak: 28. Febr. Vollbaumſche 
tr ßgeſchick verfolgt. 
re 1859 vollſtändig ab. Aber der Intelligenz 
und der raſtloſen Energie ihrer Inhaber gelang es, dieſelbe nicht 


erweitern und zu immer höherer ey zu bringen. Noch im 
vorigen m wurde fie ge einen gro 
r 


= Ort und Stelle fein konnten, auch ben 


Mannſchaften in kurzer Zeit dert des 


batten, wurde gelöſcht, das Feuer don den übrigen Gebäuden 
gladlich — Der Schaden beläuft ſich, nach der vorläufis 


a Abſchätzung der betheiligten Verſicherungsggenten, auf etwa 
. Der Hauptnachtheil In die Fabrikanten ſelbſt aber 
n bereite Güterwaggons 


5,000 . 
beſteht darin, daß 18 ſchon zur Ab 
verbrannt ſind, der Lieferungstermin alſo nicht inne 
werden kann. Indeß haben ihre Arbeiten alle Abnehmer jo voll⸗ 
ſtändig befriedigt 
andere Fabrik ich wenden werden. Auch wird der 
laſſen wer 
wie das erſte es gethan, die Energle der an 


hoffen, auch ihre Erfolge nur fteigern. 
4. Thorn, 26. Febr. 
NW. Wetter: windig, Regen und Schnee. 


— [Verhaftung.] Der „Oſtpr. Ztg“ iſt brieflich die 
5 ontag in Stras⸗ 
ar nebſt einem ſeiner Freunde verhaftet worden 


Nachricht augegangen, daß am vergangenen 
burg ein Hu 
iſt, weil Verdacht vorhanden fein ſoll, daß fi 


den Oberförſter Ewald in Ruda verübt haben. Der H 


verhaftete Brauereibeſitzer aus Gurzno iſt nunmehr als unſchul⸗ 

dig befunden und aus der Haft entlaſſen. D 

wenigen Wochen im Selängnib aſt zum Greiſe geworden. 
Königsberg. [ 


en wird. (K. Bl.) 


— lPerſonalveränderungen.] Der App⸗Ger.⸗R. Reid 
der Kreisrichter Grämer in Altenburg find 


in Bromberg und d 
eſtorben, der Kreisrichter Wettke in Mohr ungen iſt an das 


reisgericht zu Neidenburg verſetzt und der Refer. Koſfak 


im Bezirk des App.⸗Ger. zu Inſterburg zum Aſſeſſor ernannt 
worden. 


Vermiſchtes. 

Berlin. [Räthſel.] Am biefigen Königl. Hofe hat folgen: 
des Räthſel, das in den letzten Tagen courſirte, vielen Spaß & 
macht: auch die notoriſch mit großer Willensſtärke begabte Ge⸗ 
mahlin des Herrn von Mühler fol daſſelbe mit gutem Humor 
aufgenommen haben; es lautet: „Mein Erſtes und Zweites wird 
nie verborgt, doch oft verliehen; mein drittes regiert das Finanz⸗ 
miniſterium, mein ganzes das Cultusminiſterium.“ (B. B. g.) 

Berlin. [Der Hofſchauſpieler a. D. Gern, ] noch ein 

ögling Ifflands und lange Jahre hindurch als trefflicher Romi⸗ 
er der Liebling der Berliner, iſt am Donnerſtag hier, 84 J. alt, 
nach ya Altersleiden geſtorben. 

Berlin. [Für die „Frei igrath⸗Dotation“) wurde am 
vergangenen Donnerſtag vom hieſigen Freiligrath⸗Comité die 
Summe von 4000 als Ertrag der Sammlungen nach Barmen 
geſandt. Mtgsztg.) 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 1. März. Aufgezeben 2 Uhr 10 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr. 


Letetar Ors 


Letzter Ors. 
624 35 Foſtpr. Pfandv. 75% 757% 
IE 


sagen flau, N 3 r. do. 22/8 72% 
tenzitirungspreiß fehlt 50% 4 do. do. 82 | 82 

Bl N 40 504 Lombarde . 129 128% 

ee rare 49 ie 234 234 
böl, März. 9 95 Oeſtr.Nation.⸗Anl. 60 57 

Spirttus feſter, Oeſtr. Banknoten 828 832% 
Mägg. 151/24 15 Banknoten. 82¼ 828¾ 
Frübiahr. ZN 154 15% Amerikaner. 879/ 87 

5% Pr. Anleihe . 1024/81 1028. | Ital. Rente. 58 | 57475 

95 0. e 105% 105% 
taatsſchuldſch. 82%, 83 [ Wechſelcours Lond. — 623% 


Frankfurt a. M., 28. Febr. e che Roffkunkmelfungen 


Di 
1860er Looſe 99, 10, 
Bank 139,75, Anglo-Auftrian-Bant 285, 50, Czernowitzer 185, 50, 
Napoleons 9, 803. Felt, 

Bremen, 27, Febr. Petroleum, Standard white, loco 6}; 
Roggen r März 193. Sonſtige 


ar is, 
talien. 5 % 
dre god Aten 292, 50. Lomb. Eiſ.⸗Actfen 483, 75. . 


due „ 

nois 141, Erlebahn 367 Boummoll, Middling Upland 295, 
Petroleum raffinirt 343, ehl (extra ſtate) 6. 45. bis 
7. 05. — Angekommen: Die Dampfer „Java“ und „Samaria“. 
— — — — —e — 


Danziger Vörſe. 
Amtliche Notirungen am 28. Februar. 
Weizen Her 5100 fallend, . 490 — 525. 
Roggen ger 4910% matt, friſcher 130% 2 366. 
Gerſte 4320, große 1108 2346, kleine 103 114% v 
2. 330345, 
Erbſen Pr 5400 niedriger, weiße  375—378, 
Spiritus Ye 8000 4 Tr. 134 W. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6.23} 
Br., Weſtpr. Pfandbriefe 34 3 73 Br., do. 4% 82 Br., do. 
45% 895 Br., Preuß. Prämienanleihe 122 Br. 

Frachten. London 28 9d — 88, Hull 28 3d — 28 6d 
per Dampfer 2 5004 engl. Gewicht Weizen. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 1. März. [Bahnpreiſe.] 
Weizen weiß, 130/32—133¼4% nach Qualität 863/88 bis 
89 6%, extra ſchön bis 90 , hochbunt feinglaſig 131/32 
bis 134/35 % von 868/874— 884 r, extra fein bis 89 975 
bunt, glaſig und hellbunt 130/32 — 135/4# von 83/85 bis 
853/86 %, Sommer- und roth Winter- 130/32—136/7 7 
von 75/76—77/80 855, ſehr ſchön bis 82 %, alles gar 85 & 
2 8 sen 128 — 130— 132/32 von 60—61— 614 9% Yer 


Erbſen von 63-64 Gr, ſchöne Koch-, ganz rein etwas mehr. 
Gerſte, kleine 104/6 110/112 % nach Qual. und Farbe 


ehalten 


daß dieſelben ohne Zweifel auch jetzt an keine 
n eiterbetrieb 
keinen zug unterbrochen, kein einziger von den 600 Arbeitern ent: 
en. Sicherlich wird dies zweite n ebenſo 
unternehmer 

und damit, wie die zahlreichen Freunde derſelben wünſchen und 


Waſſerſtand: 4 Fuß 5 Zoll, Wind: 


ie die Attentate auf 
uſar war 
früher einmal bei Oberförſter C. Forſtſchreiber und ſoll ihn Rache 
zu dieſer ſchändlichen That verleitet haben. Der vor einiger Zeit 


elbe iſt in den 


ie Arbeiterverfammlungen] vor 
dem Rathhauſe haben ſich nicht wiederholt. Es iſt den ge⸗ 
meinſchaftlichen Bemühungen der Behörden gelungen, vor⸗ 
läufig für 70 der brodlos gewordenen Arbeiter eine Beſchäf⸗ 
tigung am Cbauſſcebau zu vermitteln. Auch verkünden Pla⸗ 
cate in allen Theilen der Stadt, daß Arbeitern in den Bau⸗ 
ate der hieſigen Feſtung Beſchäftigung nachgewie⸗ 


e Löber und 


55/56 57/58 Hr, große 110/12—117/18 “ von 58/59 bis 
60/61 Am yar 72 ,. f 
Hafer 364 37/7 he e 50 W. 
Spiritus 13} %. 
Getreide⸗-Börſ: Wette: veränderlich. Wind: SW. 
Bei reichlicher Zufuhr mußten am heutigen Markte Ver⸗ 
käufer ihre Preiſe um „ 5 auch 2 10 gegen Sonnabend 
billiger ſtellen, und doch fehlte Kaufluſt dazu 100 Laſten ſind 
gehandelt und Vieles blieb unverkauft. Roth und Sommer 
130, 132, 134% 2 470, 482, 485, bunt 129, 1301, 133% 
2. 490, 497, 500, hellbunt 130/1, 133/4% 2. 505, 510, 
hochbunt glaſig 132, 134/5 % 2.520, 525, 527, 530, weiß 
128/%% 2. 515, per 5100 &. Roggen billiger, 125/64 2 
357, 128/94 363, 129% 2 364, 130 . 366 per4910 . 
Umſatz 40 Laſten. Kleine 103 Gerſte 2330, 110/111 . 
342, 345, große 115% 2 348 per 4320 4. Weiße Erbſen 
378, 380 per 5400 . Hafer ZZ 210 per 3000 . 
Spiritus 131 Thlr. : 
London, 26. Februar. (Kingsford & * Unthätigkeit 
blieb in den Märkten des Königreiches während der verfloſſenen 
Woche ein vorherrſchendes Merkmal und wir haben über einen 
ferneren Rückgang von 1e e tr. auf Weizen in Hull, New⸗ 
caſtle und einigen n de Märkten zu berichten, während in 
den Agricultur⸗Diſtricten frühere Raten ſich ſchwer behaupteten. 
— Gerſte war vernachläſſigt und Mahlſorten etwas billiger. — 
Erbſen und Bohnen waren langſam verkäuflich, zu Preiſen voll 
ls . tr. zu Käufers Gunſten. — Hafer war unverändert im 
Werthe. — Mehl ſympathiſirte mit Weizen und, um Verkäufe zu 
bewirken, mußte man ſich in kleine Reduction fügen. — Die Zu⸗ 
fuhren an der Küſte beſtanden ſeit letztem Freitag aus 53 La⸗ 
dungen, darunter 21 Weizen, von welchen mit den von letzter 
Woche übrig gebliebenen 55 Ladungen (16 Weizen) geitern Abends 
zum Verkaufe waren. Der Handel in ſchwimmenden Ladungen 
war ruhig während der Woche, angekommener Weizen wurde ir 
Pal Preiſe gehalten, (die einzige Ausnahme machte eine La⸗ 
ung feiner weißer San Francisco, der 2s er Atr. billiger ab⸗ 
gegeben wurde), doch das Geſchäft war nicht bedeutend, Mais 
war ungelübe 62 , tr. billiger, während Gerſte zur letzten 
ſtarken Reduction mehr beachtet war, Roggen wurde nicht offerirt. 
— Die Zufubren von engliſchem Getreide, fremdem Weizen und 
fremder Gerſte ſind mäßig, von Hafer gut. — Der Beſuch zum 
heutigen Markte war ſchwach, ein Theil des engliſchen Weizens, 
der vom vorigen Montag übrig war, blieb, obgleich er zu den 
Preiſen jenes Tages offerirt wurde, bis zu einer ſpäten Stunde 
unverkauft, in fremdem war das Gefchäft ganz en detail und 
wir ändern unſere Notirungen nicht. — Sommergetreide war 
langſam verkäuflich zu früheren Raten. — Die ala ge 
von den „ nach London iſt für Dampfer 205, für 
Segelſchiffe 30 %, in nächſter Woche vorausſichtlich für Dampfer 
156, für Segelſchiffe 205%. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 


Berlin, 27. Febr. (B., u. 5. Z.) [J. erg Roheiſen 
in Glasgow Warrants 555 caſh., Verſchi ngeeil „ Langloan I, 
555 6d, Coltneß I. 618, Gartſherrie I. 62s 3d, hier am 
Langloan I. 15 Gr Yan CK. — Scheit es Holzkohlen⸗Roheiſen 
45453. , Coaks⸗Roheiſen 395 - Yr oco Hütte. 
— Gtabeifen 3 47 bis „ gewa —3} 

757 E, ab Werk. — Alte Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 
5d—544 Gr, zu Bauzwecken 24 bis 24 Yr . — Banca⸗ 
Sin in Holland 69 de Frühjahrslieferung 70 , in London 
straits 118 E, er Lieferung 119—120 L, Bancazinn dier 40 
bis 41. 5. — Kupfer: Chile in London 724—73 £, 
bier raffinirtes Chile Urmeneta 28 203 3%, engl. 26 , ra 
nirt Mansfelder 2728 4, ſchwediſches 274 — % Dr 
— Zi H. Marke ab Breslau 64 , geringere 64—} , 


nk, 
hier erſtere 74 bis 3, letztere 75 N K — Blei: 
thaler (Ob ) 6 Br „Goslarer (Un: 
haler (Oberharzer Felle SR, antes 5 Br G5. 


bart Yelegrapifiier Mnyige A 008 deen, a | 
aut telegraphiſcher Anzeige as hieſi rkſchi . 
riette, Captain 5 Fuſſey, fte ohlbehalten von Elche 
in Pouillac, Vorhafen von Bordeaux, angekommen. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Fondsbörse. 


Berlin-Anh. E.-A. 184}br 


Berlin-Hamburg 158 @ Ostpreuss. Pfdbr. 75 bz 
Berliu-Potsd.-Magd. 1814 bz Berliner Pfdbr. B 
Berlin-Stettin 1314 bz Pommersche 3} % do. 74 @ 
Cöln-Mindener 1171 bz Posen. do. neue 4% bz 
Oberschl. Litt. A. u. C. 176 bz Westpr. do. 42 723bz 

do. Litt. B. 1604} bz do. do. 4% 82 bz 
Ostpr. Südbahn S.-P.| 704 ba G do. neue 43% 6 
Oesterr. Nat.-Anl. 56-57 Tb. Pomm. Rentenbr. 89 br 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 685 B Posensche do, 861 B 
Cort. Litt. A. 400 fl. 9148 Preuss. do. 86 F bz 
Part.-Obl, 500 fl. 961 bz Pr. Bank-Auth,-S. 1471 bs 
Freiw. Anleihe 9740 Danziger Privatbank 105T B 


5% Staatsanl. v. 59 1025 bz Königsberger do. 109 B 


St.-Anl. v. 1854,55 | 94 bz Magdeburger do. | 89IB 
Staatsanl, 56 94 bz Posener Prov. 1004 G 
Staatsanl. 53 87 bz || Disw.-Comim,-Anth. 118 b G 
Staatsschuldscheine 83 bz Amerik. rückz. 1882 868-87 bz 
Wechsel-Cours. 
Amsterdam kurz 142 6 Wien öst. Währ. 8 T.] 83 ba 
do. do. 2 Mon. 1413 G do., do, 2 Mon. 824 be 
Hamburg kurz 1518 ba Frankfurt a. M. südd. 
do. do. 2 Mon. 1503 bz Währ. 2 Mon 56 28 B 
London 3 Mon. 6 233 bz Petersburg 3 W. Yl}bz 
Paris 2 Mon. 81 b⸗ Warschau 8 Tage | 5% bz 
Danziger Privat» Actien: Bank, = 
[8366] Status am 28. Februar 1869. 
Activa. * 
Seprägte Gelrdͤdͤöo-n»s 440,349 
Kaſſenanweiſungen und Noten der Preuß. Bank 50,276 
Wechſelbeſtände 3 2,235,400 
Lombardbeſtände . ERBE NE 9,940 
Preuß. Staats⸗ und Communalpapiere 127,490 
Grundſtück und ue en, e 5 52,715 
aſſiva. 
Actien⸗Capital 5 1,000,000 
Noten im Umlauf 991,040 
Verzinsliche Depoſiten: 
mit zweimonatlicher Kündigung 316,520 
mit dreimonatlicher Kündigung 446,980 
Guthaben der Correſpondenten u. im Giroverkehr 241,580 
Reſerve⸗ Fonds N 
Der Verwaltungsrath. Die Direction. 
C. R. v. Frangius, Schöttler. 


Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
5 Mathilde, geb. von Selewska, von 
einem kräfugen Mädchen zeigt ſtatt beſonderer 
Meldung an H. Oehlrich. 
Danzig, den 1. März 1869. 
Heute Morgen 7 Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines kräftigen Knaben erfreut. 
Neufahrwaſſer, 28. Febr. 1869. (8357) 
R. Doering 
8 und Frau. 
n Hege 9 Uhr Vormittags wurden wir durch die 
Geburt eines Söhnchens 952 
Danzig, W. Feb uar 1869. } 
Johannes Schnarcke 
18343] 1 und Frau. 
ie am P. Februar vollzogene Verlobung 
unſener Tochter Johanna mit dem Herrn 
Nudolph Gronwald zeigen ergebenſt an 
(8342) F. Domke und Frau. 
f eute früh +7 Uhr entſchlief ſanft nach län: 
germ Krankenlager im vollendeten 79. Le⸗ 
bensjahre meine theure Mutter, unſere liebe 
Schweſter und Großmutter, die Frau Majorin 
Hiorth, geb. von Willich, 
zu einem beſſern Leben. (8302) 
Dieſes zeigen hierdurch tief betrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 28. Febr. 1869. 


ET ( 
Die 
Mlusikalien⸗Leih⸗Anstalt i 


von 


Constantin Ziemssen, 
Danzig, Langgaſſe No. 55, 
bietet ihren Abonnenten zu mög: 
lichſt geringen Abonnementspreifen 


die möglichit größte Answohl aus 
allen ächern der Muſikalien⸗ 
Etteratur. 


Die Auſtalt wird den Anforde: 
rungen der Zeit gemäß fortwährend 
ergänzt und erweitert. (8368) 


Die Gartenlaube 1869, 2. Heft, iſt eingetroffen 
und kann von den v rehrlichen Abonnenten 


werden. 
Couſt. Ziemſſen, 
Buchhändler. 


Holz- Auction. 


Donnerftaa, 4 März c., 
Mittags 12 Uhr, 
werden aus dem zum 


Schlodier Forſtrevier 


gehörigen Walde, genannt der 


Borchersdorfer Roßgarten, 


778 Stück ſtarke 
und mittelſtarke 


Handelshülzer, 


an der 


5 floͤßbaren Paſſarge 


gelegen, im dortigen 


Waldkrug 


per Auction verkauft. Die Hölzer können jeder⸗ 
zeit in Augenſchein genommen werden. 


J. M. Jacoby 
in Borchersdorf. 


6 0 Amerikaniſche Anleihe 
pr. 1882. 


Die per I. Mai c. fällig werdenden 
Coupons obiger Anleihe kaufen zum höchſten 
Courſe von jetzt ab 5 (8316) 


Baum & Liebmann, 
Wechſel⸗ u. Bank geſchäft, 
Langenmarkt No. 20. 


Von Stettin nach Danzig 
url getz en 


(Ferdinand Prowe, 


Näheres bei ud. Chriſt. Gribel in Stettin. 


Privak⸗lnterricht 


im kaufm. Rechnen und in der doppelten 
Buchführung ertheilt (8122) 
H. Lewitz, 
. Se Johannisgaſſe No. 57. 
Neueſte Cotillonſachen. 
Glas⸗Flacons pro Dtzd. 20 Sgr., 
Knall⸗Kopfbedeckungen pro Dtzd. 171 Sgr., 
Attrapen im verſchiedenſten Genre, 
geſchmackvolle Orden von 23 Sgr. bis 2 Thlr. 
pro Dtzd., 
Schärpen, Schürzen, Diademe und farbige Fächer 
zum Ausziehen. (3600) 
Louis Loewensohn, 
I. Langgaſſe 1. 


in Empfang genommen 
8355) 


Ball-Coiffuren, 


ſowie Straufe und einzelne 
Blumen zu Kleider-Garnituren 
empfiehlt billigſt (8359) 


Auguste Schlesinger, 
Kohlengaſſe 8. 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 
offeriren (6460) 


Alexander Makowski & Co., 


Poggenpfuhl No. 77. b 


Seidene, halbſeidene, wollene und baum⸗ | Zertrennte u. unze trennte Kleider, Crepe⸗ 
wollene Stoffe, echter Sammet, Plüſch, Crepes J deschine- Tücher, echt türliſche und franzöſiſche 
und Tüll ꝛc. werden in allen Farben gefärbt. | Shawls, Tiſchdecken, Velouis⸗Teppiche. 


Färberei, Druckerei und Waſch⸗Auſtalt | 
B. Wolttenstein in Berlin, 


12. Poſtſtraße 12. N 
Werthvolle ſeidene Roben à ressort ges Tüll⸗ und Glanzgardinen, Weſten, Bein⸗ 
ärbt, assouplirt, moirde antique gemobrt kleider, werden auf franz. Art gewaſchen und b 
und bedruckt. | gereinigt. 


Annahme bei 


Louise Schoennagel. 

Die Abſendung der zum Färben beſtimmten Gegenſtände 
geſchieht wöchentlich Sonnabend franco unb müſſen die Sachen bis 
ſpäteſteus Sonnabend Mittag eingeliefert ſein. (8380) 


Ball-Schuhe, | 


Atlas» und Bronce⸗, die eleganteften ihrer Art, ebenſo 
Lackſtiefel für Herren, in der Damenſchuh⸗ und Herren⸗ 
ſtiefel⸗Niederlage 

Glockenthor No. 112. 
Atlasſchuhe werden elegant bezogen. 


einen geehrten Kunden zeige ich ergebenſt an, daß ich von der Frankfurt a. O. 
Meſſe zurückgekehrt und einige Gelegenheits⸗Einkäufe wahrgenommen, die ich dem 
geehrten Publikum beſtens empfehle. 


4 breite echte Rock⸗ und Hoſen⸗Buckskins A Elle 1 Thlr., 

hübſche kräftige blaue und braune Stoffe zum Jaquett die Elle 1 Thlr. 
10 Sgr., ſchwarze Tuche od. Buckskins billigt, conleurte Sommer⸗ 
Buckskins von 20 Sgr. per Elle, 

Herren⸗ und Knabeumützen von 10 Sgr. an, 

Engliſche Herrenhüte, die beim Regen nicht leiden, 1 Thlr., 

Moderne Shlipſe und Knoten, Schmetterlinge von 4 Sgr. an, 

Unterkleider, die bei der Wäſche nicht einlaufen, 

ſo wie alle en in mein Fach ſchlagende Artikel zu auffallend 
billigen Preiſen in großer Auswahl. 


Langgaſſe 69. II. A. Holst. Langgaſſe 69. 


— ä 


Preussische Schleswig- Holsteinische Landes- 


Ä Industrie - Lotterie | 
zum Beten der Invaliden und (e aus den Befreiungskämpfen 
der Jahre 1848 - 1851 und 1864, 
20,000 Looſe mit 5000 Gewinnen, welche tu 7 Klaſſen gezogen werden. 
laſſe 1 8 2 3 4 5 6 7 


Preis Ta % 15 Sr 1% 1% Ih % 
Werth d. Gew. 4. 2800 4000 4400 6000 7460 7920 25360 
Die Gewinne werden bis Berlin franco geliefert. 


Bei Herren Meyer & Gelhorn in Danzig, denen eine 
Haupt⸗Collecte für Oſt⸗ und Weſtpreußen übertragen iſt, ſind Kauflooſe zur 3. Klaſſe, 
welche am 3. März gezogen wird, a 1 Thlr. zu haben. 

Fleusburg, den 1. Februar 1869. (8057) 

Der Verwaltungsrath. 
Bong: Schmidt, Vorſitzender. J. A. Groth, Director. 
Carl G. Andrefen. H. Jepfen. L. L. Kallſen. 


Neue Erfindung! =@ 


1 7 Erſparniß des Waſchens empfehlen wir für 
üche und Haus unſere, als ſolide und dauer⸗ Die U 
haft bewährten waſſerdichten blicklich rheumatiſchen Zahn: und Geſichts⸗ 


7 Flä 272 ſind l 
Schürzen El Sana 


ei Franz Ianten, 
a von bedrucktem Lederſtoff Hundegaſſe 38. (8353) 
in bunten Kleidermuſtern mit geſchmackvollem 
Ausputz für | 
Frauen, Mädchen und Knaben, 
ſowie Picheln, Kinderkleidchen, Mädchenſopen, 
Knaben⸗Regenmäntel, Manſchetten ꝛc. 
Oertell & Hundins, Langgaſſe 72. 


Aſſaſſe zum Garniren 


A. Berghold’s Söhne. 


15 9 22½/ Hr. 


Eyrosine. 


Dieſes bewährte Mittel beſeitigt augen⸗ 


Shefiel Setreidejädt, Drill 
effel Inhalt, vom ſtärkſten oſtpr. Drillich, 
a 15 Sgr. (bei größeren Poſten jede beliebige 
Signatur gratis), ſowie andere Sorten in größter 
Auswahl zu anerkannt billigſten Preiſen bei 
ö Herrmann Schaefer, 
19. Holzmarkt 19. 
i NB. Ein Pöſtchen etwas gröber ausfallende 
3:Scheffel-Säde wird, um ſchnell zu räumen, 
a 14 Sgr. pro Sack verkauft. (8123) 
in vi Oderkahn von ca. 27 Laſt Trag⸗ 
fähigkeit, der jeder Zeit beſehen wer ⸗ 
den kann, iſt Umſtändehalber billig zu 
verkaufen. Näheres Hundegaſſe 68 im 
Comtoir. (8243) 


Malzkeime, 


a Cr. 1 5 


Nouveautés 


in Kleiderbeſäten und Knöpfen empfingen 


] „der Scheffel 17% Ge, find 

a male vorrätbig: Dreiwfofche Brauerei. Face, 
A. Berghold 8 Söhne. Ein Srundiräd, Wohnhaus ıc., 37 Meg. Acker 
u. Torf, 3 M. v. h., an d. Chauſſee, iſt für 


900 R, bei 250 3. Anz., Umſtände halber ſof. 
zu verk. Bach, Hundegaſſe 6. 


Eine fehr gut erhalt. Wendeltrep e 


iſt Heiligegeiſtgaſſe No. 27 billig zu verkaufen. 

as Haus Anfangs Poggenpfuhl 82, beſtehend 
D aus Vorder-, Mittel: und Hintergebäuden, 
zwiſchen dieſen 2 große Höfe und verſchiedene 
Räumlichkeiten, ſoll ſofort wegen Erbſchaftsregu⸗ 
lirung aus freier Hand verkauft werden. (8344) 


* einer lebhaften an der Weichſel gelegenen 
Handelsſtadt iſt ein ſehr einträglicher Gaſt⸗ 
def mit 8 Sande true, bedeutender Aus⸗ 
pannung (Stallung für über 100 Pferde), alles 
in gutem . Zuſtande, billig zu verkaufen 


3 orgegeichnete Arbeiten, 
5 


: (8025) 
Piqué⸗, Damaſt- u. Tüll⸗Decken, 
ſowie Damen- und Kinderſchürzen 


empfehlen in 7 Auswahl 
A. Berghold's Söhne, 
Lauggaſſe No. 85, 
am Langgaffer Chore. 


Ein hübſcher Affenpinſcher⸗Hund wird de oder gegen ein ländliches Grundſtück 2 vertau⸗ 
kaufen geſucht. Näheres Hundegaſſe ſchen. Näheres in der Expedition dieſer Zeitung 
68 im Comtoir. (8243) unter 8240. 


garten No. 14. 


Maison Ha by. 
4 Ketterhagergaſſe 4. 
In der Fabrik feiner künſtlicher 


Haartouren 

werden von ausgekämmtem ausgegangenem Haar 
ſelbſt wenn dieſe . find) die ſchoͤnſten 
angen Flechten, Chignons, Ohrlocken Locken⸗Ban⸗ 
deau zu den neuen Saiſon⸗Hüten) * ſo vor⸗ 
Glace Weiſe angefertigt, daß fie klaum von 
latthaarſachen zu unterscheiden ſind, 7½ Sgr. 
Alte Flechten, Locken ꝛc. werden zu guten 
Preiſen bei Ankauf von neuen Chignon⸗Flechten 


c. in Zahlung genommen. 


Damenſcheikel, Locken, Flechten, aus feinen 
Peep e Glatthaaren zu auffallend billigen 
rei ſen. 
Armbänder, 
billigſt. 
Ein Schmied, evangel. Confeſſſon, 
ein unverheiratheter Kutſcher, evang. Conf., 
ein unverheir. Gaͤrtner, evang. Cont, der zus 
Bac die Funltion eines Jägers und 
uſchwärters zu übernehmen hat, 
finden Stellung zum 


1. April d. J. auf Inſel⸗ 
Küche bei Mewe. 3 . 
ür ein feines Leinen⸗ und Wäſche⸗Geſchäft 
wird zu Oftern cr. ein recht gewandter 
Commis und ein Lehrling geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Adreſſen unter No. 8346 
nimmt die Exped. d. Ztg. entgegen. 112 
2— 3000 Scheffel gute Eßkartoffeln, blaue 
und beilrothe Daber'ſche, ſind zu verkaufen in 
Lichtenthal pr. Gerwinsk. Lieferung auf den 
en at anf r find (8263) - 
in tüchtiger Marufacturift findet von ſoglei 
E eine Gute Stelle. Berjönliche Dee m 
Elbing, Heiligegeiſtſtraße 46. 8329) 
in Oeconomie⸗Eleve gegen Penſion 
wird für ein größeres Gut hieſiger Gegend 
geſucht. Näheres durch E. e 


Uhrketten, a ꝛc. 


Ein Knabe mit den nöthigen Scultenntnifien 
findet in meinem Materialwaaren⸗Geſchäft 


eine Stelle als Lehrling. 

„gra. Franz Emter. 

Eine junge Tame, die das Pusgeichäft erlernt 
hat, ſucht eine Stelle nach auswärts als Ver⸗ 

käuferin in einem Laden, oder als Reiſebeg eiterin. 


Näheres unter 8203 in der Exped. d. Zig. 


Ein gebildeter junger 


Oeconom 

ſucht zum 15. d. Mt. gegen Honorar eine Stelle. 
Gefällige Adreſſen unter F. K. poste restante 
Czerwinek. (8330 
Cin junges gebildetes Maͤdchen wünſcht eine 
Stelle zur Stütze der Hausfrau. Auch iſt 
dieſelbe in allen Handarbeiten geübt. Gefällige 
Adreſſen unter B. . 8347 abzugeben in der 
Expedition dieſer Zeitung. 10 

enfionaire finden in einer anſtändigen Familie 
P freundliche Aufnahme. Nähere Auskunft 
George Grübnau, 


ertheilt Herr Kaufmann 
Lange Brücke 


30 — 40, r., auch geih., , 
pupil. ſicher zu begeben Fraueng. t. 
S so — 


Donnerstag, den 4. März, Abends 8 Uhr, 
im Margqwardt’schen Local, Theatergasse 

9 Statutenänderung. Bıbliothek- 
angelegenheit. erschiedene Mittheilungen. 


Kahlbude, den 2. 
In der Sonne. 


Hente Montag, den 1. März, 
grosses Concert, 
wozu einladet Barck. 
Fortuna-Halle. 


Heute Abend grosses Streich-Con- 
eert, Anfang 75 Uhr. (8245 
Wilhelm Wulkow. 


n Danzig 
findet am Donnerſtag, den 11. März cr., ein 
einziges Concert von 


Carl Tauſig 
ſtatt. Numerirte Sitze a 1 Thlr. und nichtnume⸗ 
rirte Sitze a 20 Sgr. ſind in der Buch⸗, Kunſt⸗ 
und Muſikalienhandlung von F. A. Weber, 


Langgaſſe No. 78 zu haben. (5386) 
Danziger Stadttheater. 


Dienſtag, den 2. Maͤrz. (Abosnem. susp) 
um Beh für Herrn Ulbrich: Undine. 
Oper in 4 Acten von able 
Selonke’s Etablissement. 
Dienſtag, den 2. März: Große Bor: 
ſtellung und Concert, Auftreten der 


n 
lifchen Ballet: u. Coucert⸗Geſell 
50 85 „ — Anfang 7 Une ute 


wie gewöhnli den 8. Min, 


ittwoch, 1 
Komiker Herrn Wohlbrü 


Beneſiz für den 
Torzügl. Peccoblüthenthee = 7 1 „Arrac, 
Num Cognac, Gen a Qu 


2 row⸗ 
* 5 „ Couleur 6 Ar, Bulrich⸗ 


root a 4 

alz 10 , Qurcume 5 x, Cremor⸗ 

tarkarl, Cachenille, Citronenſäure, Glycerin, 
Kleeſalz, Flobſamen 6 %, um Seidenzeuge glän⸗ 
zend zu machen, Benzin, franzöf. Te 8 
miatgeift, Valentinſch. Comp., ächt per]. 
pulv. 25 %, Magnefia, Perubalſam, 
blüthe, beſtes Pußpulv. a N , Anilin⸗ 
farben, roth, grün, blau roth, violett, gelb a % 
20 4x, Ultramarin, vorz. Veilchenwurzel, Nha⸗ 
barber, Cacaoſchale a / 4 , Bitterſalz a # 
11 , Bittwerfam., Lakritzenſaft, Althee, Gela⸗ 
tine, Salpeter, Cardemom, a % 2; , Gummi 
arab., Borax, ſriſche Kräuter j A, empfiehlt 

Langgaſſe 83. Franz Feichtmayer. 

Eb. angel. magnetiſche Schwäne ꝛc., laufende 
Mäuſe, Shlipfe und Malzbonbons. (8356) 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
Danzig. 


